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füHt, ba8 SBemufetfein, bafe ber SBefeHläHaber ju ber

©teüe, weldje er einnimmt, audj befäHigt fei.
©aä ©elbftoertraueu, roelcHeä eine golge ber

©elbftüberfdjäfeung ift, oerf-troinbet in ber ©efaHr.
©aä ©ewidjt ber SBerantroortung gegen baä SBater»

lanb unb bie Untergebenen roirb jur erbrücfenben

Saft.
©ie ©eifteSgegenroart mufe gebilbet unb entroicfelt

roerben, benn oHne fie fann ber SruppenfüHrer fei»

neu ©eift, feine £>ülfämtttel gerabe in bem Slugen»

blicf, roo er iHrer am noujroenbigften bebarf, nidtjt
gebraudien.

©a bei Wilijtrnppen ber Slnlafe nur feiten ge*
geben roirb, fidj unter ben Sffiaffen ju oerfammetn,
unb fidj praftifdj in bem gaaj ju üben, fo mufe

jeber SruppenfüHrer, um im gaü ber SRotH mit
©Hren unb SRufeen ben Sßtafe für baä SBaterlanb

einjuneHmen, audj aufeer bem ©ienfte fidj auf üjeo*
retifdjem Sffiege bie Äenntniffe Hierju erroerben.

©urdj Sefen militärifdjer ©djriften, roetdje ©egen»
ftanbe beHanbeln, bie in ben Sffiirfungäfreiä beä

SBetreffenben einfdjtagen, fann fidt) ©erjenige, roel*

djem fidt) menig ©elegenHeit jur ©elbfterfaHrung
bot, bie ©rfaHrungen Slnberer ju SRufeen madjen.

©ie HöHern SBefeHläHaber ber Slrmee roerben in
SBejug auf freiroiüige SHätigfeit baä gute SBeifpiel

geben unb audj iHre Untergebenen in biefer SBe*

jteHung aufjumuntern fudjen.
©aä SBaterlanb erroartet, bafe jeber SruppenfüH*

rer (mag er bann eine ©ruppe, eine ©ompagnie
ober 3lrmee*©Wflon ju befeHIigen beftimmt fein)
RcH ber iHm auferlegten SBerantroortung im ooüen

Umfang beroufet fei unb fidj beftreben merbe, bem

SBaterlanb bte $eit ^um £tftx ^ bringen, beren

er jur Sluäbilbung für feine militärifdje ©teüung
bebarf.

(gortfeftung folgt.)

Seitfaben jum ttnterriäjt in ber gelbbefeftigung.
$um ©ebraudje in ben f. f. SJRUitärbilbungä*
anftalten, Äabettenfdjulen, bann für ©injäHrig*
greimittige bearbeitet oou Worij oon SBrunner,

f. f. Hauptmann im ©enieftab. groeite ganj
neu bearbeitete Sluflage. Wit lOSafetn. Sffiien,

1877. SBerlag ber ©treffleur'fdjen öfterr. mi=

titärifäen „ReitfdHrift. gr. 8». ©. 187. Sßreiä

3 granfen 75 ©tä.

©aä oorliegenbe SBucb nimmt unter ben SeHr*

büdHern über gelbbefeftigung eine ber erften ©teüen
ein. ©ie erfte Sluflage beäfelben ift in beinaHe

aüe europäifdjen ©pradjen überfefet roorben. ©ie
neue Slnflage jeidjnet fidj oor ber frübern baburdj

auä, bafe ber Umfang berfelben burdj Sffieglaffen

ber tectjnifdtjen ©etailS, roeldje für ben Offuier ber

taftifeben Sffiaffen oHne Sntereffe finb, ber Offijierä*
Slfptrant ber ©enietruppen fieb aber in anberer

SBeife oerfdjaffen fann, roefentlidj befdbränft rourbe.

©agegen roirb alä SRenerung, roeldje biäHer ben

fortiftcatortfdjen Sebrbüdbem fremb blieb, bie Sin*

roenbung ber gelbbefeftigung auf burdjauä praf*
tifdjem, bem fogenannten applicatorifdjen SBege, in
SBeifptelen, roelaje geroöHnlid&en Äriegälagen unb

bem SBirfungäfreife beä 'Sruppenoffijierä entnom*
men finb, jur SlnfcHauung gebradjt.

©aS SBudj trägt ben SeHren beä SaHreä 1870/71
unb ben Slnfidjten, roetdje fidj auS bem ©tubium
berfelben entroicfelt Haben, ooüftänbig SRedjnung.

©ie Wafee fmb nadj metrtfdjem ©tjftem ange»
geben.

Sffiir roünfdjen, bafe baä auSgejeiitjnete SeHrbudjj

in unferer Slrmee bie gröfete SBerbreitung finben
möcHte.

2ta8 ©djiefjen ber 3nf<mterie. Seitfaben bei ber

Sluäbilbung jum ©cHeibenfdjiefeen oon Seüen»

baä). Sluägabe für Offijiere. SBerlin,
1877. SBerlag ber fönigl. ©eHetmen OberHof*
budjbrutferei (di. oon ©eefer). fl. 8°. ©. 102.
Sßreiä 2 gr.

$a8 ©djießen ber Snfanterie. Seitfaben bei ber

Sluäbilbung jum ©djeibenfdjtefeen oon Seüen*
badj. Sluägabe für Unteroffijiere. 33er*

lin, 1877. SR. o. ©ecfer'ä SBerlag. fl. 8°.
©. 56. Sßreiä 1 gr.

©er §err SBerfaffer tHeilt, gefiüfet auf bie im
preufjifdjen §eere geltenben SBorfcHrtften, bie ©rfaH*

rungen, roetdje er über ben beHanbelten UnterridjtS*
jroeig alä ©djiefeleHrer gefammelt Hat, mit. — ©aä
erftere SBüdjlein ift für Offijiere, baä lefetere für
Unteroffijiere iu jroecfmäfeiger SBeife bearbeitet.

6ibge«i»ffenfd)aft.
— (SBerorbnung In SBetrcff ber SBorträge am

SBoIgteajnifum.) SRad) art. 44 ber SRilltätorgctnlfatton
Rnb am eibgenöffifdjen SBoltjtecHnlfum eigene Surfe für allgemein

mtlltärwlffenfdjaftlidje Sädjer clrtjurfdjten unb follen überbfe« ble

nötigen Slnorbnungen getroffen »erben, um ben UnterrlcHt tn
ben Sädjern, bte pdj fHrcr SRatur naaj bafür eignen, für bfe mt>

Ittärifdje Söllbung nuftbar ju mattjen, Infowelt bte« oHne SBeetn»

träajtfgung bc« gcfcftliajen fieHrgange« unb@nbjwectc« ber ©djule
gcfcHcHcn tann. SBeHuf« 3lu«füHrung bfefer SBcRImmungen tjat
ber SBunbeSratH am 26. Dctober folgenbe« »erorbnet:

Slrt. 1. (St werben am efbgcnöfpfdjen SBotgtedjnffum über

folgenbe mtlltärtfaje gädjer SBortcfungen geHalten: ÄrlegSgefdjfdjte,

Saftif, Jpeete«organtfatton unb $ccte«»erwaltung, SffiaffenleHre unb

6if)leplHcorle, gortlpcatlon.
Slrt. 2. ©iefe gäijjer Rnb grelfädjer unb bitten eine befonbere

Slbtljeilung (SfRftltärabtHellung), roelcfje analog ber VJX SlbtHeilung

ber pelgtecHntfcHen ©djule ju organfRren fR. 9camentlfd)

pnben ber teftte Saft bc« Slrt. 15' foroie Sltt. 19 be« SReglement«

auf bie SKilltärabtHeilung tbenfaü« Slnwenbung.

Slrt. 3. ©er SSunbefratH wtrb bfe widjtigen, tte SWitltätab»

tHettung betreffenben OegenRänbe unb tn«befonbere ble Stnorb»

nungen über ben ®ang be« Unterridjt», fowie ba« SBerfaHren bei

ber SffiaHl be« SBorRanbe« berfelben feRRelten, nadjbem er ju btefem

3roccfc ein ©utadjten fowoHl »on bem StRllttärtepartement, at«

bem ©djulratHe elngeHolt Haben wirb.
©cm aRUitärbepartement bleibt oorbeHalten, »on ber SeHrtHätlg»

feit an ber SWilltärabtHellung birect Aenntnip ju neHmen unb

bei bem ©djultatbe, fowte bef bem 89unbe«ratHe bejügtldje 83e>

geHren ju Reden.

Slrt. 4. SDer ©djulralH wirb RtH mit bem SDtllttätbcjjartement

über bfe nötHfgen Slnorbnungen »crRänbfgen, um ben UnterrfcHt

tn ten obtfgatorifcHen Sägern, bfe Rdj IHrer SRatur nadj bafür

eignen, für bfe militärifdje SBilbung nuftbar ju madjen uno bem*

gemäß audj mft bem 2eHr»fan ber SWflftärabtHeflung tn ffifnffang

ju bringen, fnfoweft bfe« oHne SBeelnträcHtlgung be« gefeftttajen

SeHrgange« unb Snbjwecfe« ber ©djufe gefdjeHen fann.
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fühl, das Bewußtsein, daß der Befehlshaber zu der

Stelle, welche er einnimmt, auch befähigt sei.

Das Selbstvertrauen, welches eine Folge der

Selbstüberschätzung ist, verschwindet in der Gefahr.
Das Gewicht der Verantwortung gegen das Vaterland

und die Untergebenen wird zur erdrückenden

Last.

Die Geistesgegenwart muß gebildet nnd entwickelt
werden, denn ohne sie kann der Truppenführer sei»

nen Geist, seine Hülfsmittel gerade in dem Augen»
blick, wo er ihrer am nothwendigsten bedarf, nicht
gebrauchen.

Da bei Miliztrnppen der Anlaß nur selten
gegeben wird, stch unter den Waffen zu versammeln,
und sich praktisch in dem Fach zu üben, so muß
jeder Truppenführer, um im Fall der Noth mit
Ehren und Nutzen den Platz für das Vaterland
einzunehmen, auch außer dem Dienste sich auf
theoretischem Wege die Kenntnisse hierzu erwerben.

Durch Lesen militärischer Schriften, welche Gegenstände

behandeln, die in den Wirkungskreis des

Betreffenden einschlagen, kann sich Derjenige,
welchem sich wenig Gelegenheit zur Selbsterfahrung
bot, die Erfahrungen Anderer zu Nutzen machen.

Die höhern Befehlshaber der Armee werden in
Bezug auf freiwillige Thätigkeit das gute Beispiel
geben und auch ihre Untergebenen in dieser
Beziehung aufzumuntern suchen.

Das Vaterland erwartet, daß jeder Truppenführer

(mag er dann eine Gruppe, eine Compagnie
oder Armee-Diniston zu befehligen bestimmt sein)
sich der ihm auferlegten Verantwortung im vollen

Umfang bewußt sei und sich bestreben werde, dem

Vaterland die Zeit zum Opfer zu bringen, deren

er zur Ausbildung für seine militärische Stellung
bedarf.

(Fortsetzung folgt.)

Leitfaden zum Unterricht in der Feldbefestigung.
Zum Gebrauche in den k. k. Militärbildungsanstalten,

Kadettenschulen, dann für Einjährig-
Freiwillige bearbeitet vo» Moriz von Brunner,
k. k. Hauptmann im Geniestab. Zweite ganz
neu bearbeitete Auflage. Mit 10Tafeln. Wien,
1877. Verlag der Streffleur'schen österr.
militärischen Zeitschrift, gr. 8«. S. 187. Preis
3 Franken 75 Cts.

Das vorliegende Buch nimmt unter den

Lehrbüchern über Feldbefestigung eine der ersten Stellen
ein. Die erste Auflage desselben ist in beinahe

alle europäischen Sprachen übersetzt worden. Die
neue Auflage zeichnet sich vor der frühern dadurch

aus. daß der Umfang derselben durch Weglassen
der technischen Details, welche für den Offizier der

taktischen Waffen ohne Interesse sind, der Offiziers-
Asvirant der Genietruppen stch aber in anderer

Weise verschassen kann, wesentlich beschränkt wurde.

Dagegen wird als Neuerung, welche bisher den

fortificatorischen Lehrbüchern fremd blieb, die

Anwendung der Feldbefestigung auf durchaus
praktischem, dem sogenannten applicatorischen Wege, in
Beispielen, welche gewöhnlichen Kriegslagen und

dem Wirkungskreise des Truppenoffiziers entnommen

sind, zur Anschauung gebracht.
Das Buch trägt den Lehren des Jahres 1870/71

nnd den Ansichten, welche sich aus dem Studium
derselben entwickelt haben, vollständig Rechnung.

Die Maße sind nach metrischem System
angegeben.

Wir wünschen, daß das ausgezeichnete Lehrbuch
in unserer Armee die größte Verbreitung finden
möchte.

Das Schießen der Infanterie. Leitfaden bei der

Ausbildung zum Scheibenschießen von Tellen-
bach. Ausgabe für Offiziere. Berlin,
1877. Verlag der königl. Geheimen

Oberhofbuchdruckerei (N. von Decker), kl. 8°. S. 102.

Prcis 2 Fr.

Das Schießen der Infanterie. Leitfaden bei der

Ausbildung zum Scheibenschießen von Tellen-
bach. Ausgabe für Unteroffiziere. Berlin,

1877. N. v. Decker's Verlag, kl. 8°.
S. 56. Preis 1 Fr.

Der Herr Verfasser theilt, gestützt auf die im
preußischen Heere geltenden Vorschriften, die

Erfahrungen, welche er über den behandelten Unterrichtszweig

als Schießlehrer gesammelt hat, mit. — Das
erstere Büchlein ist für Offiziere, das letztere für
Unteroffiziere in zweckmäßiger Weise bearbeitet.

Eidgenossenschaft.

— (Beiordnung in Betreff der Vorträge am
Polytechnikum.) Nach Art. 44 der Militärorganisation
sind am eidgenössischen Polytechnikum eigcne Curse für allgemein

militärwisscnschafilichc Fächer einzurichten und sollen überdies die

nöthigen Anordnungen getroffen werden, um den Unterricht in
den Fächern, die sich threr Natur nach dafür eignen, für die

militärische Bildung nutzbar zu machen, insoweit dies ohne

Beeinträchtigung des gesetzlichen Lehrgange« undEndzweckeê der Schule
geschehen kann. Behufs Ausführung dieser Bestimmungen hat
der Bundcsrath am 26. October folgendes verordnet:

Art. 1. Es wcrdcn am cidgcnösstschen Polytechnikum über

folgende militärische Fächer Vorlesungen gehalten: Kriegsgeschichte,

Taktik, Heeresorganisation und Heeresverwaltung, Waffenlchre und

Schteßtheorie, Fortification.
Art. 2. Diese Fächer sind Freifächer und bilden eine besondere

Abtheilung (Militärabtheilung), welche analog der VII. Abtheilung

der polytechnischen Schule zu organisiren ist. Namentlich

sinden der letzte Satz des Art. 15 sowie Art. 19 des Reglements

auf die Militärabthetlung ebenfalls Anwendung.

Art. 3. Der BundeSrath wird die wichtigen, die Militärabtheilung

betreffenden Gegenstände und insbesondere die

Anordnungen über den Gang des Unterrichts, svwte da« Verfahren bei

der Wahl de« Vorstände« derselben feststellen, nachdem er zu diesem

Zwecke eln Gutachten sowohl »on dem Militärdepartement, al«

dem Schulrathe eingeholt haben wird.
Dem Militärdepartement bleibt vorbehalten, »on der Lehrthätig«

keit an der Militärabthetlung dircct Kenntniß zu nehmen und

bet dcm Schulrathc, sowie bei dcm Bundesrathe bezügliche

Begehren zu stcllen.

Art. 4. Der Schulrath wird stch mit dcm Militärdepartement
über die nöthigen Anordnungen verständigen, um dcn Unterricht

in den obligatorischen Fächern, die sich ihrer Natur nach dafür

eignen, für die militärische Bildung nutzbar zu mache» und

demgemäß auch mit dcm Lehrplan der Militärabthetlung in Einklang

zu bringen, insoweit dic« «hne Beeinträchtigung de« gesetzlichen

Lehrgange« und Endzwecke« der Schule geschehen kann.
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Slrt. 5. gut bte mititärifdjen äBIjfenfdjaften werben 1—2
SeHrer angcRellt. Sa« SDMlftärbepartcment nnb ber ©tjjutratrj
Haben Rdj über tfe SBorfcHläge jur SffiaHl bfefer Sctjrer, fowie über
bie Sulaffung oon SBrioattojentcn ju »ctRänbfgcn. ©le für tlc
SKilltärwtffenfdjaften angcRelltcn SeHrer fönnen oom SDtllilätbe»

partement füt ble In Süridj Rattpnbenben Dfpjictbiltunge» ur.b

(Jentraifdjufcn oHne befonbere ©ntfdjäbigung jugejogen unb im

©in»crRänbnlfj mit bem ©djulratl) mit angemeffener ©ntfdjäbigung
audj fn SWtlltärfdjutcn aufjerHalb Süridj oerwenbet werben.

Slrt. 6. ©er Ärebit für bte Slu«gabcnbebürfnlffc ber SWilitär»

abtHellung am SBoltjtedjnffum witb Im SBubget be« !Kll(tätbepatte=
ment« auJgcfcftt.

Slrt. 7. ©Iefer SBefdjlup bilbet eine -©rgänjung tc« SRegie»

ment« für ble eibgenöffifdje pol»ted)nffdje ©djule »om 14. §eu=
monat 1873 unb tritt mit bem ©djttljoHt 1877/78, alfo mit
October 1877 In Äraft.

— (SRefrutirung ber IV. ©iofffon.) SBef ber foeben

beenbeten SRefrutfrung fm 4. ©l»IRon«trc(fe (gmmentHaf, Sujern
unb Unterwalbcn) würben 1141 SIRann 45 p(5t. ber Seute,

weldje pdj }ur UnterfucHung präfentfrten, au«gcHoben. ©er Äref«

Sangenttjat Hatte ble mcIRen ©IcnRtattglicHen, nämlidj 53 p©t.,
bann folgt Unterwalbcn mit 52, ble wcnlgRcn ber Ärei« SffilfliSau

mit 32 pGt. ©er Ärei« Sujern lieferte nur 36 »St. ©ie oier

SRifrutirungSbejIrfe bc« Äanton« SBern tfefertcit meHr SRifiulcn

jur 4. ©ioipon at« ble fedj« bc« Äanton« Sujern.
— (SRefrutirung ber VII. ©Ioifion.) ©a« ®e<

fammtergebnffj ber SRefrutirung fm 7. 2lrmcc»©l»lpon«frcl«, um»

faffenb bfe Äantone SHurgau, Stppenjed unb @t. ®aden, war
fotgenbe«: SBon 3954 unterfudjtcnSRcfruten würben gänjtfdj ent»

laffen 1066 SIRann, 640 auf 1 3aHr unb 336 auf 2 3aHre

jurücfgePeUt unb 1 SKann jur SBeobadjtung In'« ©pital bltigitt.
©fe SaHl bet ©fenRuntauglidjcn beträgt fomit 2043 ober 52 %,
bie ber ©fenRtauglicHcn 1911 cber 48 %. SBon ber bereit« bei

ben ©orp« efngetHeftten SKannfdjaft würben 828 SIRann, 385
gänjtfdj, 205 für 13aHr, 19 für 2 3aH« entlaffen unb 1 SWann

jur SBeobacHtung fn'« ©pttat gefcHfcft. (Si würben fomit al«

blenpuntauglfdj au«gemuRcrt 610, unb abgeroiefen 218 SKann.

— (@tn Slu«marfcH ber VI. ©ioifion nad) bem

£otfjgeblrge) wurte fürjtldj »on ber fn Süridj RatiRnbenben

Dfpjfer«bitbung«fdjule »orgenommen. ©er ©cHutcommanbant,

£err DbetR SBoafnger, Hatte ju ttefem Swecf bte SRidjtung buraj
ba« SffiäggltHal gegen ben SBeg über ben SBragel unb ba« Älön«

tHal H'nab gegen @laru« in SlitSpdjt genommen.
SWit bem 3tu«marfcH fodten Uebungen fn ©IdjerHcfMbfcnp,

Sfraidlten, Äartenlefen unb SRccogno«clren »erbunten Wirben.

©er Slbmarfdj erfolgte SKfttiBodj ben 24. Dctober, SBormittag«

10 UHr. Sßon Süridj ging e« »tr SBaHn nadj ©(ebenen.

3n ©(ebenen SDcittageffen tm ®aRHau« jum ©djwan.
SRadjmittag« 2 UHr Slbmarfdj. ©er SBeg füHrte butcH ein

ungefäHr 5 Äilometer lange«, »on gelfen unb bewalbcten Slb»

Hängen gebilbete« ©eptee. — SBor bem ©orf S8orbcr»SBäggltbal

erweitert ftet) bfe SHalfoHlc. ©fe ®egenb trägt bereit« ben ©Ha«

rafter efner SllpenlanbfcHaft.

Uebungen Hatten ben SBotmarfcH »crjögert unb c« Rng an ju
regnen al« ter fleine Stupp fn SBorber«SBäggflljat anlangte.

©er Sag ging jur SReige al« bie fdjöne, ungefäHr 1 Äilometer

lange gel«fdjtudjt etrelcHt war, wetcHe ba« SBerber» »on bem hinter»

wäggitHal tiennt.
Dbgleid) nicfjt fpät, war e« bet Slnfunft am SJRatftHjlet PnRere

SRadjt.

©le Ofpjlcr«b(lbung«fcHüter würben fn bem SBauernw(ttH«H«»«

,jum ©djäReln" unb fn bem SBab untergebradjt. Sin betben

Dtten waren pe ganj gut «ufgeHoben.

©cnner«tag ben 25. October um 8 tXtjr Slufbrud). ©er Sag

war fd)öo, ble SBolfcn »erfdjwunben, auf ben Sergen tag frifdj

gefadener ©djnee.

©er SBeg füHrte jiemlidj eben bi« jum f. g. £unb«fodj, efner

grofjen $öHle, au« weldjer ein ®eblrg«badj Heroorbrfdjt. SBon

ba beginnt bfe ©tefgung. OberHalb ber 3tberti»9Hp tag ©djnee,

juerft wenfg, bodj nadj unb nad) erfangte er eine Siefe »on

17» guf.

Slnfunft auf bet SfjafJHöH* (SBuntt 1570 ber ©cneratPabäfarte
10 UHr. §ler würbe mitten Im ©djnee SRaft gemadjt unb ba«

grüHRütf eingenommen, weldje« Sldcn ttcfRfdj fdjmccftc.

7»H Utjr erfolgte ber SBeiiermarfcH. Ueber bfe ©cHwefnatp
ging e« bett IBcrg Ijinab. ©er ©djnee tcttHte auf ber ©übfeite
nfdjt fo weit H»untcr al« auf oer SRortfcItc. Swcl» ober bref»

Hunbert SIReter unterhalb ber ©enthülle ber ©cHwefnatp würbe
efn SIRoment angcljaltcn. ÜRan Hat Hier eine au«gejeidjnete Slu«»

ftctjt auf blc ©llbcrn, ten ©lärnffeH, ba« ÄlöniHal unt ben Älön»
tHalfee. ©le Äatte würbe jur §anb genommen, um pd) »on ber

Umgebung SRedjenfajaft abzulegen, ©ann ging e« über ben Reiten

SlbHang bem SBeg über ben SBragel ju. ©iefer war trofc einiger
hinberniffe balb erreidjt. Sluf biefem Sffieg ging e« ba« ÄlöniHal
Hinunter nadj iRid)l«au, efnem fdjöncn, tn einem Stjaffiffct gefege«

nen Äurott, todj oHne SlufcntHalt würbe nadj SBorauen fortwar»
fdjitt. Jpier war ta« ÄurHatt« gcfcHloffen, bettj eine naHe Kegentc
flcinere SffifrtfjfcHaft bot ©elegenHeit, pttj in jwar frugatcr äBeffe,
aber bodj ju reftaurfren. SRadj efnem balbpünblgen SlufentHalt
würbe wlcber aufgebrodjen. ©er SBeg folgt nun eine ©tunbe
lang bem ffaren Älönttjalfec, In wcIcHem paj ju grcfjer Sfcfe ber

®lärn(fdj fplcgclt. SBon bem Älönttjalfec ging c« ofjne reeitern

SlufcntHalt ba« ®ebtrg«bepl6c tc« Söiufajfluffc« Hinunter tem
SfntHtfjal ju. ®egcn 5 Utjr roar ®laru« enefajt. ©cn näm»

lidjen Slbenb fanb mit ber SBaHn tie SRütff^r ber Dfpjlcr«blt»
buugäfd-üler natH SürlcH Ratt.

©iefer fleine Sluäinarfdj, »erbunben mit einigen SlnRrengungen

Hat efne angeneHme Slbwcdj«Iung In ben tHcoretlfcHcn Unterricfjt
gebradjt. ©erfelbe war nictjt nur mcHrfacb IcHrrcitfj, fonbern wirb

audj aden SHellneHmern 'n lebljaftcr ©rinnerung bleiben, ba eine

Sour burdj unfere #odjtHälcr gerabe Im ©pälHerbR etnen befon«

bern SRelj Hat.

—. (©Ine neue Slrt Äarten) (R au« ber topograpHifdjen

Slnftalt ber Ferren SBurRcr, SRanbcgger unb ffiomp. In SBinter»

ttjur Ijcroorgegaitgen. ©lefdöe tp auf feiner Ecinroano gebrudt.
©a« »orllegenbe Statt entHält tlc ®egenb »on §erl«au Im SKafj«

Rab »on 7»5,ooo unb IR aufgenommen »on $rn.SKcrfe. — SBir

glauben, tag tiefe neue Slrt Aar ten pdj balb gtöfkrcr SBcrbret«

tung ctfreucn wetten.

— (SanbentftfjäbfgungbefmSntppenjufammen«
l u g.) ©fe ®efammtjaHl ber SReclamationen betr. ©ntfdjäbl»

gungen für blc anläfjlfdj bc« legten Srttppciijufammenitug« jer»
Porten Kulturen belaufen fictj nadj bem „©djw. S8oIf«fr." auf
534. ©ie »crtHellen fictj auf naHeju 2000 ®runtpücfe te. Stuf

ben Äanton Slargau fommen 461, auf ©oletfjurn 44 unb auf
SBafcdanb 29 gorberungen. SluSgcjablt wutten gr. 443t. 75,
roäHrcr|r> bie erHobencn Slnfprüdje ben ffletrag »on gr. 15,317.50
errelcHten. SBafedant fod In aufjerorbentlldj uneigennüfclger Sffieife

»orgegangen fein, wa« »on Slargau unb ©oIotHurn nidjt gefagt

werben fönne.

— (gepfefcung bc« ©aliber« be« Snfanterie»
geweHr«.) ©a« SIRIlltärbepattcment fe(jte laut Slrcutar ba«

©aliber ter DrbonnanjgeroeHre (tn SIRInlmitm auf 10,35 mm.
unb im SKarimum auf 10,55 mm. ©a« ©aliber füc bie fdjon

gebraudjtcn ©ewebre rourtc im SKarimum auf 10,65 mm. Rrfrt,
fofern Re für tfe SRcfruten, unb auf 11 mm. fofern Re für ble

übrigen Sruppen bcRImmt pnb.

— (©InStlbum »on bem Sruppen ju|ammenju g.)
SB. SBadmer, SKaler tn Saufen, Hat eine SlnjaHl ©plfobcn unb

©efedjte au« bem legten Sruppenjufammenjug ffljjirt. ©iefelben

pnb fobann »on S. Sang au«gefüHrt unb nunmeHr fn einem

Sllbum jufammengefafjt worben, weldje« Im Sßerlage »on Sf. SBödrrt»

In Siepal erfdjienen ip unb 1 gr. foRet.

— (©in UrtHeil über ben Sluf ruf), wetdjer fürjlidj
ble SRunbe burdj ble ©djwcijer.SBlätler madjte, pnben wir in btm

„SffilntertHuter Sanbboten". DbgleicH wir mit ben au«gcfprodje«

nen SlnReHten nidjt in aden ©injelnHeften einoerftanben fein fön»

nen, fo woden wir boctj bfe Betreffenbe ©teUe biefe« Organ* ber

bcmofratlfcben SBartel Hier anfüHren, ba blefelbe für »lete unferer

Sefer »on 3ntercffe fefn bürfte.

©lefetbe lautet: ,SBle wfr efnem tefber anonymen, »en ©t.
©aflen au«geHenbfn Sluftufe an bfe DfPjiere ader SBaffcngat«
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Ari. S. Fût die militärischen Wissenschaften werden 1—2
Lehrer angestellt. Daê Militärdepartement nnd der Schulrath
haben sich über die Vorschläge zur Wahl dieser Lehrer, sowic über
die Zulassung «on Piioatdozenten zu Verständige». Die für die

Militärwissenschaften angestellten Lehrer können »om Militärdepartement

für die tn Zürich stattfindenden Offizicrbitdungs- und

Centralschulen vhne besondere Entschädigung zugezogen und im

Einverständniß mit dem Schulrath mit angemessener Entschädigung
auch in Mtlttärschulen außerhalb Zürich verwendet werden.

Art. 6, Der Kredit für die Auêgabenbedûrfntsse der

Militärabthetlung am Polytechnikum wird im Budget des Militärdepartements

ausgesetzt.

Art. 7. Dicser Beschluß bildet eine Ergänzung de« Reglements

für die eidgenössische polytechnische Schule vom 14.
Heumonat 1873 und tritt mit dem Schuljahr 1877/73, also mit
October 1877 in Kraft.

— lRekrutirung der IV. Division.) Bet der soeben

beendetcn Rekrutirung im 4. Divtstonskreise (Emmenthal, Luzern
und Unterwalden) wurden 1141 Mann — 45 pCt. der Leute,

welche sich zur Untersuchung präsentlrten, ausgehoben. Der Krcis
Langenthal hatte die meisten Diensttauglichen, nämlich 53 pCt.,
dann folgt Unterwalden mit 52, dte wenigsten der Kreis WilliSau
mit 32 pCt. Der KretS Luzern lieferte nur 36 pCt. Die vier

R'krutirungSbezirke des KantonS Bern lieferten mchr Rckmten

zur 4. Division als die sechs deS KantonS Lnzern.

— (Rekrutirung der VII. Diviston.) Das Ge-

sammtergebniß der Rekrutirung im 7. Armec-DivtsivnSkrctS,
umfassend die Kantone Thurgau, Appenzell und St. Gallen, war
folgendes: Von 3954 untersuchten Rekruten wurdcn gänzlich cnt-

lassen 1066 Mann, 640 auf 1 Jahr und 336 auf 2 Jahre
zurückgestellt und 1 Mann zur Beobachtung in'« Spital dirigirt.
Die Zahl der Dienstuntauglichen beträgt somit 2043 «der 52 »/«.
die der Diensttauglichen 19l1 oder 48 "/„. Bon der bereits bei

den Corps eingetheilten Mannschaft wurden 8Z3 Mann, 335
gänzlich, 205 iür I Jahr, 19 für 2 Jahre entlassen und 1 Mann

zur Beobachtung in'S Spital geschickt. Eê wurdcn somit als

dienstuntauglich ausgemustert 610, und abgewiesen 2l3 Mann.
— (Etn AuSmarsch der VI. Division nach dem

Hochgebirge) wurde kürzlich von der in Zürich staiisindenden

Osfizierêbtldungêschule vorgenommen. Der Schulcommandant,

Herr Oberst Bollinger, hatte zu diesem Zweck die Richtung durch

da« Wäggithal gegen den Weg über den Pragel und das Klön»

thal hinab gegen GlaruS in Aussicht genommen.
Mit dem AuSmarsch sollten Uebungen in Sicherheitsdienst,

Tirailliren, Kartenlesen und RecognvSciren verbunden wcrden.

Der Abmarsch erfolgte Mittwoch den 24. October, Vormittags
1V Uhr. Von Zürich ging eS pir Bahn nach Siebenen.

Jn Siebenen Mittagessen tm Gasthaus zum Schwan.

Nachmittag« 2 Uhr Abmarsch. Der Weg führte durch ein

ungefähr 5 Kilometer langes, »on Felsen und bewaldeten

Abhängen gebildete« Desilêe. — Vor dem Dorf Vorder-Wäggitbal
erweitert sich die Thalsohle. Die Gegend trägt bereits den Cha«

rakler einer Alpenlandschaft.

Uebungen hatten den Bormarsch verzögert und cê fing an zu

regnen als der kleine Trupp in Vorder-Wäggithal anlangte.

Der Tag ging zur Neige als die schöne, ungefähr 1 Kilometer

lange Felsschlucht erreicht war, welche das Vorder» von dem Hinter-

wäggithal trennt.

Obgleich nicht spät, war eS bei Ankunft am Marschziel finstere

Nacht.

Dte OfsizierSbildungSschüler wurden i» dem BauernwtrthShsu«

.zum Schäflein« und in dem Bad untergebracht. An beiden

Orten waren sie ganz gut aufgehoben.

Donnerstag den 25. October um 8 Uhr Aufbruch. Der Tag

war schön, die Wolken verschwunden, auf den Bergen lag frisch

gefallener Schnee.

Der Weg führte ziemlich eben bis zum f. g. Hundsloch, einer

großen Höhle, aus welcher ein GebirgSbach hervorbricht. Von

da beginnt die Steigung. Oberhalb der Aberli-Alp lag Schnee,

zuerst wenig, doch nach und nach erlangte er eine Tiefe »o»

1'/> Fuß.

Ankunft auf der Paßhöhe (Punkt 1S7Ì) der Generalstabskarte
10 Uhr. Hier wurdc mitten tm Schnee Rast gcmacht und daS

Frühstück eingenommen, welches Allen trefflich schmeckte.

'/sii Uhr erfolgte der Weilermarsch. Ueber die Schweinalp
ging es de» Berg hinab. Der Schnee reichte auf der Südseite
nicht so weit herunter als auf der Nordseite. Zwci- oder

dreihundert Meter unterhalb der Sennhülte dcr Schweinalp wurde
ein Moment angehalten. Man hat hier eine ausgezeichnete Aussicht

auf die Silbern, den Glärnisch. das Klönthal und den

Klönthalsee. Dle Karte wurde zur Hand genommen, vm sich von der

Umgebung Rechenschaft abzulegen. Dann ging es über dcn steilen

Abhang dcm Weg über den Pragel zu. Dicser war trotz einiger
Hindernisse bald erreicht. Auf diesem Weg ging eS da« Klönthal
hinunter nach RtchiSau, cinc», schönen, in eincm ZhaltVssel gelegenen

Kurort, roch vhne Aufenthalt wurde »ach Vorauen fortmar-
schirt. Hter war das Kurhaus geschlossen, doch etne nahe liegende
kleinere Wirthschaft bot Gelegenheit, sich in zwar frugaler Weife,
aber doch zu restauriren. Nach einem halbstündigen Aufenthalt
wurde wieder aufgebrochen. Der Wcg folgt nun eine Stunde
lang dem klaren Klönthalsee, in welchem sich zu großer Tiefe der

Glärnisch spiegelt. Von dcm Klönthalsee ging cê ohne weiter»

Aufenthalt daê GebtrgsdcsilcZe dcê Löntschflusse« hinunter dcm

Linththal zu. Gegen 5 Uhr war Glarus erreicht. Den
nämlichen Abcnd fand mit dcr Bahn dic Rückkehr dcr
OfsizierSbildungSschüler nach Zürich statt.

Dieser kleine AuSmarsch, verbunden mit einigen Anstrengungen
hat eine angenehme Abwechslung tn dcn theoretischen Unterricht
gebracht. Dcrsclbc war nicht nur mehrfach lehrreich, sondcrn wird

auch allen Theilnehmern in lebhafter Erinnerung bleiben, da eine

Tour durch unsere Hochthäler gerade Im Spätherbst etnen besondern

Reiz hat.

— (Eine neue Art Karten) ist aus der topographischen

Anstalt der Herren Wurster, Randcgger und Comp, in Winterthur

hervorgegangen. Dtestlbe tst auf fcincr Leinwand gedruckt.

DaS vorliegende Blatt enthält rie Gegend von HeriSau im Maß,
stab »on l/,5,«oo und Ist aufgenommen von Hrn.Mertz, — Wir
glauben, daß diese ncue Art Karten sich bald größerer Verbreitung

cifreucn werken.

— (Landentschädig ung beim Trnppenzu sa mm en»

zug.) Die Gesammtzahl dcr Reklamationen bctr. Entschädi»

gungen für dic anläßlich dcê letzten Truppenzusammenzugs zer»

störten Culturen belaufen sich nach dem „Schw. VolkSfr." auf
534. Sie vertheilen sich auf nahezu 2000 Grundstücke ic. Auf
den Kanton Aargau kommcn 46t, auf Solothurn 44 und auf
Baselland 29 Forderungen. Ausgezahlt wurden Fr. 4431. 75,
während die erhobenen Ansprüche den Betrag von Fr. 15,317.50
erreichten. Basellam soll ln außerordentlich uneigennütziger Weise

vorgegangen sctn, waS von Aargau und Solothurn ntcht gesagt

werden könne.

— ^Festsetzung des Calibers des Infanterie»
gewehrS.) DaS Militärdepartement setzte laut Circular daS

Caliber tcr Ordonnanzgcmehrc im Minimum auf 10,35 rnm.
und im Marimum auf 10,55 mm. Das Caliber für die schon

gebrauchten Gewehre wurdc im Maximum auf 10,65 mm, sirirt,
sofern sie für die Nekruten, und auf 11 mm. sofern sie sür die

übrigen Truppen bestimmt sind.

— (Ein Album von dem Truppenzusammenzu g.)
W. Ballmer, Maler tn Lausen, hat eine Anzahl Episoden und

Gefechte aus dem letzten Truppenzusammenzug sktzzirt. Dieselben

sind sodann von C. Lang ausgeführt und nunmehr in einem

Album zusammengefaßt worden, welches Im Verlage von A. Völlmy
tn Liestal erschienen ist und 1 Fr. kostet.

— (Etn Urtheil über den Aufruf), welcher kürzlich

die Runde durch die Schweizer-Blätter machte, sinden wir in dim

„Winterthurer Landboten'. Obgleich wir mit den ouSgesproche»

nen Ansichten nicht in allen Einzelnheiten einverstanden sein

können, so wollen wir doch die betreffende Stelle dieses Organs der

demokratischen Partei hier anführen, da dieselbe sür viele unserer

Leser »on Interesse sein dürfte.

Dieselbe lautet: .Wie «ir einem leider anonymen, von St.
Gallen ausgehenden Aufrufe an die Offiziere aller Waffzngat»



388 -
lungert entncHmcn, ftctjt man In gcwtffcn Äreifen burdj blc SBer»

werfung be« SKilltäiRcitcrgcfcrjc« blc fortfdjrittttdje ©ntwltflung
ber fdjroeijer. Slrmee bereit« In grage geftettt unb bie neue SKU

litärorganifation gcfäfjrtct. ©ic SBerfaffer be«3lufruf« Halten c«

nun füc SPRIdjt, blcfcr ®efaHr nadj Äräften ju wcHrcn unb

glauben, bap fcie Dfpjiere ba« rldjtlgpe SIRittel tjterju wäHlen

fönnen, wenn pe „bem SBaterlanbe IHr Dpfer gerne unb freubig

bringen, b. Ij. Iljrcn ©0(0, foroelt berfelbe nidjt gut ©eefung IHrer

abfoluten SBctürfniffe nötHig IR, um 30—40% frciwldig rebu»

ctten laffen, unb efne bejügffdje SBetftfon an bfe etbgenöfpfdjen

SRätHe tldjteti."
©ieSBereitwlilIgfclt, Dpfer ju bringen, um bamit bie SSlttefüfj«

rung ber 'Killtärorganlfation ju petjern, (p ader ©Hren wcrtlj;
aber jur 3-'it IR fte weber notbwenbig, nod) anncHmbar.

©ie SBcrroerfung bc« SRIIitäriicucrgefct^e« erfolgte mit fo gc»

ringer SKeHrHeit, tap ble ©djlufjfolgerung, al« ob ba« ©djroeijer»

»olf unferer SKilttärorganifatlon einen ©djlag Habe »irfcfjcn

woden, unjuläfpg ip. SRldjt gegen tie SrHöHung feiner SffieHr»

fäHlgteit fträubt pdj unfer '.Bolf, unb nidjt biefer Hat bie SJer»

werfung ber SDiititärRcucr gegolten, fonbern, wenn überHaupt »on

einem UnmuiHe tn SKilltärfadjen gifprodjen werben fann, ben

Saftlopgfcftcn une SKipgtlffon fn ber Slu«füljrttng ber SKtlität»

rrganlfatton. §ler läge für bte §crren Dfpjiere ein tanfbarerc«

Slrbeitefelb. Sffienn fie ftjrerfelt« alte »orSKIpgriffctt, Safttopg-
feiten unb unnütpcn Sßletdereien pd) Hüten wodten, fo würben pe

jur ©Idjcrnng ber neuen SKilltärorganlfatlon meljr teipen, al«

buritj einen tHcftweffen SBerjftHt auf (Hren ©olb.
Sieben ben rei eben Ofpjieren, benen eine ©inbupe an iHrem

©olb ntdjt weHe tt)äie, giebt e« aber audj ärmere unb atme,
weldje, fo lange bem Dfftjtere eine SlnjaHl befonberer ©Hrenau«;

lagen (eigene, belfere SKittagJtafcl tc.j jitgcmutHet wtrb, eine

@olc»ermlncctung nidjt leidjt »erfdjmer,en fönnen. ©od bie

5Kö,)lid)tett, ba« Cfpjicr«corp« au« adenÄtclfen bec SBeoölferung

mit einjiger SRüdpdjt auf tlc pctfönlidje Südjtigfeit ju rcftutlren,
beibeHalten rocieen, fo fann eine ©otbrecuetton nidjt patipttcen,
e« fei benn, tap in ber gc|tlifcl)aftlldjcn ©tedung ber Dfpjiere

ju ben ©oleaten wleter eine Slnnätjerung SßlatJ greife."

Scrtt. ©ie ©taat«ralrtbf$afteicommlfiion Redt jum SBerwaltungf»

beridjt pro 1876 »erfcHlebcne Slntrage. ©arunter In Betreff ber ©I«

rection tc« SKtlttär«. ©er SJtegierung$rauj ip ctngclaben, 1) ble

SHtbetWjcit ber ScugHau«arbeltcr analog ber Slrtcll«jeit in anbern

äHnllcHen SBcrfpättcn Ijicftgec ®egcnb ju normlrcn; 2) bie Sluä»

Ränbe an SBorfdjüffen für SluStüpung armer SRefruten ju llqui»

blren; 3) ble SBerfdjüffc für fleine Slu«tüRung«gegenRänbe, welcHe

»om SBunb auf SRecHnung be« Äanton« In Sufunft gemadjt roer»

ben, »on betejenigen ©emeinben jmüdjuforbern, tn weldjen bie

betreffenben ©olbaten armengenöfpg flnb.

fBem. (SKtlitär»SRemon ten.) ©em „Dtouo." jufclge

langten fürjUdj tlc 115 in ©änemarf auf SRedjnung ber ©lege»

noffenfdjnft angefauften SPfetbe tn älern an. ©« foden ade«

Ratfe, fepgebaute SHfere fein, bfe unfern SanbwfctHen beffet bienen

werben, at« bie beutfdjen SBferbe, bte ben »on iHnen gcHegten ©r»

Wartungen nidjt überad entfprodjcn Haben. Sludj ber SBrei« fei

annebmbar. @« fragt pdj nur nedj, ob Re pdj an unfer Älfma

gewöHnen roetben.

grei&ltrjj. (©ineSMitttärbcflelbungÄfteuer.) ©le
„SR. 3. 3." beridjtet: SBir erfaHren burdj ben „SKurtenbieter"*,

bap, irofccem ber Sunb ben Äantonen ble ÄoRcn für ble mid»

tärifdje SBefleibung unb Slu«rüRung jurüdoergütet, gleicHwoHl im
Äanton. greiburg fort unb fort eine ©teuer »on 40 SRp. per
Äopf »on ben (Scmctnbctt für eine fantonale SKt Utärbeflet»
b u n g «f a f f e bejogen wirb. Stn Äanton greiburg würbe fonacH
eine boppelte SKüftärfteuer beftetjen. ©«« gatalRe iR aber ta«,
bap jur ©tärfung ber ©taat«flnanjen fclbp ber ©olbat eine SKt«
IltärRcucr bcjaHlt. ©in ®ropratH«befdjlup »om SaHre 1863 be«

Rlmmt nämlid) nadj bem „SKurtcnbietcr": „©te jur SanbweHr
genormten SKilljen bcjaHlen ble Hälfte ber Sare, ble iHnen fn
S3erüdpdjtigung iHre« SBermögen« auferlegt werben tonnte!"

©OtOtljttrtT. (Sur Unterpü&ung) ber SBIttwe be« bef
bem biceijätjrlgcn Sruppenjufammenjug bei ©elegenHeit bc« Slar«
Übergang« bei Sdjönenroerb, »erunglüdten Sßontonniere; pnb »om
f. g. XVII. SReafmcnt (nämlid) ben Bataillonen SRr. 49, 50
unb 51) 1200 granfen jufammcngelcgt worben.

©OlOHjltrtt. © i n l e I dj t e r 3t e f r u t.) Sei ber SRcfruten»

atietjcbung In Oltcn Redte pdj u. Sl. ein SRefrut »on 54 SBfunb

ftörpergerofdjt.

Soeben erschien in Druck und Verlag von F. Schulthess
in Zürich und ist in allen Buchhandlungen zu haben:

Riistow., "W. Die Feldherrnkunst des
XIX. Jahrhunderts. Dritte mit einer
Schilderung des amerikanischen Bürgerkrieges

vermehrte und bis zur Gegenwart
fortgeführte Auflage. In 10—12 Lieferungen,
gr. 8°. br.

Erste Lieferung. Mit einer Tafel. Fr. 1. 50.

Durch jede Buchhandlung zu beziehen. "W
LAimi-±J-^.t.t «cfc**j»=fc*r*3>

MEYERS
KONYERSATIONS

LEXIKON

Neue Subshription auf di«

«erDritteAuflages*
mU

360 Büdertafdn und Karten.

Heftansgabe >

240 totSehentUeh* Lieferungen & S Sgr,

Bandausgabe t
1

SO broch. Halbbande a 1 ThVr. 10 Bgr,
IS Leintoandbänd*.. ä 8 - 5 -
IS Baßfranxbändt a 3 - 10 -

Bibliographische« Institut
im Zeipuig (vormdlt Hüdburahauien).

Bis jetzt sind 12 Bände erschienen (A bis Plünderung).

Meyers Hand-Lexikon
Zweite Auflage 1878

gilt in einem Band. Auskunft über jeden Gegenstand

der menschlichen Kenntnis und aufJede Frage
' nach einem Namen, Begriff, Fremdwort, Ereignis,
Datum, einer Zahl oder Thatsache augenblicklichen
Besclieid. Auf ca. 2000 kleinen Oktavseiten über

60,000 Artikel, mit vielen Karten, Tafeln und Beilagen.
24 Lieferungen, & 50 Pfennige.

Bubskription in allen Buchhandlungen.

Verlag des Bibliographischen Instituts
in Leipzig.

Durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Die

Christlichen Unterthanen
der

Türkei
in

Bosnien nnd der Herzegowina
von

G. Kinkel,
Professor am Eidgenössischen Polytechnikum.

8. Geh. Fr. 1. 20.

Basel. Benno Schwabe,
Verlagsbuchhandlung.

388 -
tungett entnehmen, sieht man in gcwisscn Kreisen durch die

Verwerfung deê Miiitärstcuergcsctzes die fortschrittliche Entwicklung
der schweizer. Armee bereits tn Frage gestellt und die neue

Militärorganisation gefährdet. Die Verfasser de« Aufrufs halten eS

nun sür Pflicht, dieser Gefahr nach Kräften zu wehren und

glauben, daß dte Ofsiziere da« richtigste Mittel hierzu wählen

können, wenn stc ,dern Vaterlande thr Opfcr gerne und freudig

bringe», d. h. ihren Solo, soweit derselbe nicht zur Deckung ihrcr
absoluten Bedürfnisse nöthig tst, um 30—40°/« freiwillig reduciren

lassen, und eine bezügliche Pctition an die eidgenössischen

Räthe richten."

Die Bereitwilligkeit, Opfer zu bringcn, um damit die Ausführung

der Militärorganisation zu sichern, ist aller Ehren werth;
aber zur Znt ist ste weder nothwcndig, noch annehmbar.

Die Verwerfung dcS MilitärficuergcsctzcS erfolgte mit so

geringer Mehrheit, daß die Schlußfolgerung, als ob daê Schmeizcr-

»olk unserer MilttZrorganisation einen Schlag habe mischen

wollen, unzulässig ist. Nicht gegen die Erhöhung seiner

Wehrfähigkeit sträubt sich unser Volk, und nicht dieser hat die

Verwerfung der Wilitärftcucr gegolten, sondern, wenn überhaupt »on

einem Unmuihe tn Milttärsachen gesprochen werden kann, den

Taktlosigkeiten und Mißgriffen in dcr Ausführung dcr Militär-
organtsation. Hier läge sür die Herren Ossiziere etn dankbareres

Arbeitsfeld. Wenn sie ihrerseits alle vor Mißgriffen, Taktlvsig.
leiten und unnützen Plackereien sich hüten wollten, so würden sie

zur Sichcrung der neucn Mtlitärorgantsatton mehr leisten, als

durch einen thctlwetse» Verzicht auf thren Sold.
Neben den reichen Ofsizicrcn, denen eine Einbuße an ihrem

Sold ntcht wehe thäie, giebt eS aber auch ärmere uno arme,
welche, so lange dem Ofsiziere eine Anzahl besonderer EhrenauS

lagen (eigene, bessere Mittagstafel zc zugemuthet wird, eine

Solevermtnrerung nicht leicht verschmerzen können. Soll die

Möglichkeit, das OfsiztcrScorpS aus allen Kreisen dcr Bevölkerung

mit cinzigcr Rücksicht auf die persönliche Tüchtigkeit zu rekrutiren,

beibehalten werden, so kann eine Soldreructton nicht stcrtrsinren,

«S sei denn, daß in der gk>rUschaflltchcn Stellung der Offiziere

zu den Solcate» wieder cine Annäherung Platz greife."

Bern. Die StaatSmtrthschaftScommtssion stellt zum Verwaltungs»

bericht pro 1376 verschiedene Anträge. Darunter tn Betreff der

Direction dcS Militärs. Der NcgterungSrath ist eingeladen, 1) die

Arbeitszeit der ZeughauSarbciter analog der Arbeitszeit in andcrn

ähnlichen Werkstätten hiesiger Gegend zu normiren; 2) die

Ausstände an Vorschüssen für Ausrüstung armer Rekruten zu liqui-
dire» ; 3) die Vorschüsse für kleine AuSrüstungSgegenstände, welche

»om Bund auf Rechnung de« KantonS in Zukunft gcmacht werdcn,

»on denjenigen Gemeinden zurückzufordern, tn welchen die

betreffenden Soldaten armengenössig sind.

Bern. (Mtlitär-Remon ten.) Dem „Nouv." zufolge

langten kürzlich rie 115 in Dänemark auf Rechnung der Eivge«

noffenschaft angekauften Pferde tn Bern an. ES sollen alles

starke, festgcbaute Thiere sein, die unsern Landwirthen besser dienen

werden, als die deutsche» Pferde, die den von ihnen gehegten

Erwartungen nicht überall entsprochen haben. Auch der Pret« sei

annehmbar. Es fragt sich nur nvch, ob fle sich an unser Klima

gewöhnen werden.

Freiburg. (Eine ÄititZrbekleidungsstcUer.) DIè
„N. Z. Z." berichtet: Wir erfahren durch den .Murtenbieter«,
baß, irotzcem dcr Bund den Kantonen dte Kostcn für die

militärische Bekleidung und Ausrüstung zurückvergütet, gleichwohl tm
Kanton. Freiburg fort und fort einc Steuer von 40 Rp. per
Kopf »on den Gemeinden für eine kantonale Mi lttärbeklet«
d u n g S k a s s e bezogen wtrd. Im Kanton Freiburg würde sonach
etne doppelte Milirarsteuer bestehen. Das Fatalste ist aber das,
daß zur Stärkung der SteratSsinanzen selbst der Soldat eine Mt-
litärstcucr bezahlt. Ein Großrathsbeschluß »om Jahre 186Z be-
stimmt nämlich nach dem „Murtenbieter" : „Die zur Landwehr
gehörenden Milizen bezahlen dte Hälfte der Tare, die thnen in
Berücksichtigung ihres Vermögens auferlegt werden könnte!"

Solothurn. (Zur Unterstützung) der Wittwe des bei
dem diesjährigen Truppenzusammenzug bei Gelegenheit des Aar»
Übergangs bei Schönenwcrd, verunglückten Pontonniers stnd »om
s. g. XVII. Reatrnent (nämlich den Bataillonen Nr. 49, S0
nnd dl) 1200 Franken zusammengelegt worden.

Solothurn. E i n le i ch r e r R e k rut. Bei der Rekruten-
arishebung tn Olren stellte sich u. A. ein Rekrut vvn 54 Pfund
Körpergewicht.

Soeben ersokien in Druck nnà VerlsS von ?.8«Ku1tK«SS
iu AilrivK unà ist in sllerr LneabèrnàtunAgn 2ri Imben:

Ii,Ä1»^<»Vz, 'W. l)!g ssslcllierrnkunst lies
XIX. ^kitii'Iiunllei'ts. Orirrs mii sirrsr SOkil-
clsrurrzz dss amsrikanisciksrr Lilrgsr-
KriSSSs vsrmskrrs unck bis s«^ SeIsnzva^
/o^Is/M^s ^ittMAe. In 10—12 l^ieksrunzzsQ.

Zr. 8°. br.
Lr8te I^iekerullg. Nit einsr lätsl. i?r. 1. 50.

Düren jscls iSucKKsncllung zu bmisken.

l_kIX.!<0tt
A

»«

LeN»u»k?»iK>z:
«SeK«»MoK« /«'«/««ILS» à <? S^»v

Ft? iroek. s»»i«nck« à 4 IN»-. M Sg^
/5 I,«»»anckiâ»ick«.. à A » »

« S^/«>«i«nck« à S » M
^ibtt«»/raz»K<««K« 5««ttt«t

Si, jekt sine, 12 lZäncls «rson'ienen (K di« plunckecung).

Ai'it ln S«n,cik ^uskun/t «Her/ecke» <?ec>en»

«ênnck lie? menecKK'oKe« kennen?» unck »u//eck« ^rac/s

e«m, «ner ^akê «cker ?K»esa«»s ««»/e7tbe!i>?^^o/iett,

^l?!!-.^!, ml'e «!Äe» ^«rêe», Nl/eê» unck Z«'ëÂFen,

^ I,êe/e--unFS», à M ^ènme/e.
^ussir-^eion i» «Us» Sue^Kanck^unze».

VuroK «,11s LuoKKanàlunASn ^u de^isken:

vis
(îkrîstlieken IlntertKaneu

àer

in

von
s. Kinkel,

?r«k«ss«r s,m Hiz^svössisotisii?«I^tsoKr>iIcum.
8. «ed. ?r. 1. 20.

Là sel. Senno Helivabe,
VerlâAsbllLktttrnàtuuF.
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